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318 DRITTES RUCH . ZWÖLFTES CAPITEL.

habe , in welchem die Ehegöttin neben der Königin des Olymps zur Erscheinung kam,
so darf wohl daran erinnert werden , dass in ihr nicht sowohl eine erhabene Vor¬
stellung wie die des Weltherrschers Form gewann , als vielmehr ein sinnig tiefer
Gedanke , und dass , wie Ilere selbst nicht , im eigentlichen Sinne genial ist , ihr
Ideal auch von einem Künstler geschallen werden konnte , der , ohne hohen genialen
Ideenflug , seine Werke mehr reflectireud als in poetischer Begeisterung hervorbrachte.

ZWÖLFTES CAPITEL .
Bie Schiller und Genossen PolykleFs . §

Gleichwie an Phidias und Myron schloss sich an Polyklet eine Anzahl jüngerer
Künstler als Schüler an , welche sogar hei ihm bedeutender ist als hei seinen beiden
grossen Zeitgenossen . Denn als Schüler Polyldet ’s in ganz eigentlichem Sinne nennt
Plinius allein sieben Künstler (den Argiver Asopodoros , Alexis , Aristides , Pbrynon,
Deinem , Athenodoros und Dameas aus Kleitor in Arkadien ) , zu denen wir aus an¬
deren Quellen noch zwei (einen jüngeren Kanachos von Sikyon und Periklytos wahr¬
scheinlich ebendaher) feigen können. Die Thatsache , dass Polyklet eine bedeutende
Schule um sich versammelte , ist aus dem Charakter seiner Kunst leicht erklärlich ;
denn das was Polyklet in ganz besonderem Masse auszeichnet, Feinheit der äusse¬
ren Technik und die Beobachtung des Gesetzes der normalen Schönheit ist ja das
eigentlich Lehrbare der bildenden Kunst , während die grossen Ideen eines Phidias
durch Lehre gar nicht und der lebenswarme Naturalismus Myron ’s höchstens in sei¬
nen äusseren Merkmalen überliefert werden kann . Phidias’ und Myron ’s Kunst musste
wesentlich durch Beispiel und Vorbild anregend und entzündend wirken , konnte dies
aber unfehlbar nur bei Künstlern , die von der gütigen Natur mit einer gewissen
Congenialität mit den Meistern ausgerüstet waren ; daher kommt es , dass wir die
Schüler des Phidias und Myron als Künstler finden , die ihre höchst ehrenvolle ja
ausgezeichnete Stelle in der Kunstgeschichte einnehmen. Nun ist freilich das , was
Polyklet zum wahrhaft grossen Künstler machte , der feine Formsinn , das lebendige
Gefühl für die reine Schönheit eben so wohl eine Gabe des Genius , die nimmer
übertragen werden kann , wohl aber mochten massig begabte Menschen mit Beeilt
glauben , eher auf dem Kunstgebiete Polyklet ’s , als auf dem eines Phidias und Myron
zu einer gewissen Tüchtigkeit zu gelangen , und der Art scheint denn wirklich die
Mehrzahl der oben genannten Schüler Polyklet ’s gewesen zu sein , welche auch der
überwiegenden Mehrzahl nach Argiver oder Sikyonier waren , wenn wir es nicht
als einen ziemlich unbegreiflichen Zufall betrachten sollen , dass wir sechs der sieben
von Plinius Genannten nur aus dieser einzigen Erwähnung kennen , den siebenten
(Aristides ) in einer zweiten Notiz bei Plinius als Darsteller von Zwei - und Vier-
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gesponnen erwähnt finden , während die beiden letzten (Kanachos und Periklytos )
wenigstens sicher nicht unter den hervorragenden Künstlern ihren Platz finden . Aber
trotz dieser Thatsache dürfen wir die Schule Polyklet ’s , und hätte sie vom Meister
auch Nichts als eine gewisse technische und formelle Tüchtigkeit gelernt , nicht ge¬
ring achten . Denn das Auftreten einzelner grosser Geister allein hätte der griechi¬
schen Kunst nimmer den erhabenen Ehrenplatz in der Kunstgeschichte der Mensch¬
heit erworben , sondern es ist vielmehr jene allgemein verbreitete Befähigung für die
bildende Kunst , die uns aus den Schöpfungen aller Schichten des hellenischen Volkes
entgegentritt , welche die Griechen zu dem gemacht hat , was sie in der That sind,
die weltgeschichtlichen Vertreter der Kunst ; ja die Schöpfungen dieser grossen Gei¬
ster wären kaum möglich gewesen , ohne die Grundlage der allgemeinsten Kunsttüch¬
tigkeit der ganzen Nation , welche sich in den Meistern gipfelte und welche ihrem
Schäften in Verständniss , Anerkennung und Bewunderung das schönste Lehenselement
zuführte . Für die Ausbildung und Erhöhung dieser allgemeinen Kunsttüchtigkeit
musste aber Polyklet ’s Lehrerthätigkeit von der grössten Bedeutung sein , und wenn
auch seine Schüler Nichts hervorbrachten , das Uber das mittlere Mass des bereits
Vorhandenen irgendwie hinausging , so mussten sie doch wesentlich dazu beitragen ,
eben das mittlere Mass der Leistungen der Kunst um ein Beträchtliches zu erhöhen
und das Bewusstsein von demselben in weiteren Kreisen des Volkes zu verbreiten .

Damit aber Polyklet ’s Einfluss auf die Kunst seiner Zeit nicht , trotz dem Ge¬
sagten , als zu massig und beschränkt erscheine , muss hervorgehoben werden , dass
wir bisher nur von den Künstlern redeten , welche direct als seine Schüler genannt
werden . Wir haben noch nicht von denen gesprochen , die aus seinem Beispiel An¬
regung erhielten oder in seinem Sinne schufen , ja wir haben ein paar bedeutende
Männer übergangen , die aller Wahrscheinlichkeit nach direct aus Polyklet’s Schule
hervorgegangen sind , von denen dies nur nicht ausdrücklich bezeugt ist . Vor Allen
muss hier Naukvdes , Mothon ’s Sohn aus Argos genannt werden , der etwa ein
Menschenalter jünger war als Polyklet , zu demselben aber in einem nahen Verhält-
niss gestanden zu haben scheint , da von seiner Hand , wie bereits erwähnt , das
neben der Here Polyklet ’s aufgestellte Goldelfenbeinbild der Hebe war . Ausser dieser
kennen wir von ihm aus idealem Kreise noch eine eherne Hekate in Argos und
einen Hermes , während er durch einen Diskoswerfer auf dem Gebiete des athletischen
Genre , durch einen Widderopferer , auf dem des reinen Genre , durch ein Porträt
der Dichterin Erinna und durch drei Siegerstatuen auf dem der realen Kunst thätig
erscheint . Näher bekannt ist uns von diesen Werken keines , aber schon ihre Zahl ,
die Verschiedenheit der Kreise , denen sie angehören , und der Umstand , dass Nau -

kydes seine Hebe neben Polyklet ’s Here stellen durfte , verbürgt uns die Tüchtigkeit
des Künstlers . Den Diskoboi hat man in einer Statue des Vatican (Pio-Clem . 3 , 26)
zu erkennen geglaubt , ja diese Vermuthung ist im vollen Masse populär geworden.
Und doch ist seltsamer Weise zu deren Begründung bisher kaum etwas Anderes ge¬
sagt worden , als dass die mehrfachen Copien dieses ruhigen Diskobois uns auf ein

berühmtes Original , und somit auf den zweiten von Plinius neben dem myroniscben

angeführten Diskoswerfer schliessen lassen . Wenn wir aber Naukydes als Schüler

Polyklet ’s betrachten , so lässt sich wenigstens einiges Weitere für diese Annahme

Vorbringen .
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